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Kontext

Die Benediktinerabtei von Engelberg prägt seit 900 Jahren die Entwicklung des Bergtales am Fusse des Titlis. Die heutige barocke Klosteranlage entstand nach dem Brand 
von 1729. Seit den Anfängen des Klosters unterrichten die Mönche junge Menschen. Der Schulbereich wurde im 19. Jahrhundert kontinuierlich ausgebaut und letztmals 
1972-74 erweitert. Das umzubauende Gebäude, heute bestehend aus Sporthalle und Hallenbad, stammt aus dieser letzten Etappe. Es integriert sich als vorgelagerter Sockel des 
Schulhauses dezent ins Terrain und terrassiert die ursprüngliche Topografie. Seine äussere Erscheinung mit einem horizontalen Band aus Waschbeton über den grosszügigen 
Verglasungen, korrespondiert in seiner Materialität mit der damals ergänzten Klostermauer. Mittels Teilrückbau des Hallenbades und Erweiterung mit einer Dreifachhalle soll 
ein neuer Sportkomplex für verschiedene Nutzergruppen entstehen.

Konzept

Die neue Dreifachhalle mit einer lichten Höhe von 9 Metern generiert mit allen erforderlichen Nebenräumen ein beachtliches Volumen, welches in Anbetracht der 
Grundwassersituation nur beschränkt in den Untergrund eingebunden werden kann. Im Sinne einer zurückhaltenden Integration in den historischen Kontext wird angestrebt, 
die Erweiterung aus der Logik des vorgefundenen Sockelthemas zu entwickeln. Die Fortführung des Waschbetonbandes bindet Bestand und Neubau zusammen, formt dank 
dem Versatz der Gebäudefluchten eine räumliche Eingangssituation und schliesst am östlichen Ende nahtlos an die identisch materialisierte Klostermauer an. Ein Übergang 
von Klostermauer zu raumhaltigen Gebäudestrukturen bildet bereits den westlichen Abschluss der Klosteranlage in Richtung Dorf, insofern knüpft der Erweiterungsbau an ein 
bereits vorhandenes Thema an.
Das Sporthallenvolumen, welches das bisherige Sockelniveau übersteigt, wird volumetrisch als kubischer Aufbau formuliert, der sich mit einer filigranen Holzverkleidung klar 
vom massiven Unterbau absetzt. Dank dieser Strukturierung des Volumens gelingt neben der Zusammenführung von Alt- und Neubau auch die massstäbliche und farbliche 
Eingliederung in den Kontext. 

Äussere Erscheinung

Die unterschiedlich hellen Grautöne der geschalten oder ausgewaschenen Betonstruktur und die Regelmässigkeit der als Brise Soleil konzipierten Betonpfeiler 
korrespondieren mit den Grautönen der muralen Elemente der Klosteranlage deren regelmässigen Befensterung. Die dunkelgraue Holzverkleidung mit ihren Vertikallamellen 
lehnt sich hingegen am Farbton der Schieferdacheindeckungen an. Analog dem Brise Soleil in Beton bildet auch der feingliedrige Filter aus alternierend konisch zulaufenden 
Lamellen einen konstruktiven Sonnenschutz. Im Zusammenspiel mit der umgebenden Bergsilhouette kann auf einen äusseren mobilen Wärmeschutz verzichtet und stattdessen 
eine innere, textile Verdunkelung vorgesehen werden, welche nicht den rauen Wind- und Wetterbedingungen ausgesetzt ist.

Organisation Zugangsgeschoss

In der Fortsetzung der gedeckten Eingangssituation, die gleichzeitig der Fahrradparkierung dient, erstreckt sich ein längliches Foyer, welches sich zwischen der bestehenden 
und der neuen Sporthalle aufspannt. Grosszügige Verglasungen erlauben Blickbezüge in die beidseitig angrenzenden Hallen.
Neben dem Office, welches sich mit einer Ausgabetheke direkt zum Foyer orientiert, sind auch die Zuschauergalerien der beiden Hallen an das Foyer angegliedert. Die 
Treppen- und Liftanlage an der Schnittstelle zwischen Alt- und Neubau verbindet die unterschiedlichen Niveaus und bietet gleichzeitig über den nordseitigen Terraineinschnitt 
eine Fluchtmöglichkeit direkt ins Freie. Mittels brandfallgesteuerten Schiebetoren kann das Treppenhaus vom Foyer- und Galerieraum separiert werden. Neben einer besseren 
natürlichen Belichtung schafft der Terraineinschnitt auch eine weitere schulinterne Verbindung.
Über die beiden Galerien werden Nebenräume für Vereine, Hauswart und Besucher erschlossen, sowie die zwei Mehrzweckräume mit mobiler Trennwand. Diese grenzen 
unmittelbar an den Officebereich an und können dank verglastem mobilem Raumabschluss zur Galerie natürlich belichtet werden und diese bei Bedarf räumlich erweitern.

Organisation Hallengeschoss

Im Bestand werden die Eingriffe im Hallengeschoss minimal gehalten: Neben einer erschliessungsbedingten Anpassung am Hallenzugang wird zur besseren Orientierung ein 
Blickbezug zwischen der bestehenden Halle und dem Vorraum der neuen Halle geschaffen. Direkt am Vorraum angegliedert sind die WC-Anlagen für die Sportler sowie die 
Werkstatt- und Reinigungsräume der Hauswartung. Ausgehend vom Vorraum erschliesst ein indirekt über die Sprossenwandnischen belichteter Korridor die Garderoben und 
die drei Hallen.
Am Ende des Korridors verbindet eine Treppe das Hallengeschoss wiederum mit der Galerie.
Während sich südseitig der Geräte- und Mobiliarraum über die ganze Hallenlänge erstreckt, erweitern die integrierte Klappbühne und eine Rampenanlieferung für Grossgeräte 
die Halle ostseitig. Die rohbauartige Rampenanlieferung dient gleichzeitig als Fluchtweg direkt ab dem Hallenniveau und ermöglicht so auch Veranstaltungen mit grösseren 
Personenbelegungen. Da am oberen Ende der Rampe die gedeckte Nische und der Abstellraum Platz für die Unterbringung von Aussengeräten (Fussballtore, Kleingeräte, etc.) 
bieten, eignet sich die Rampe auch als direkte Verbindung von den Garderoben zum vorgelagerten Aussensportplatz.

Innere Materialisierung

Analog der äusseren Erscheinung orientiert sich der Neubau bis zum Sockelniveau auch bezüglich Innenausbau am Bestand: Innerhalb des Gebäudesockels mit vielen 
erdberührten Wänden dominieren Betonkonstruktionen die Erschliessungs- und Nebenräume. Innerhalb dieser harten Schale werden die Hallen bis zur Galerieebene mit 
Lärchenholz ausgekleidet, welches dank entsprechender Ausbildung auch Akustikfunktionen übernimmt. Das Hallenvolumen, das den massiven Gebäudesockel überragt, wird 
korrespondierend mit der äusseren Materialisierung konstruktiv sichtbar in Holz ausgebildet: Die Hallendecke aus Brettstapelelementen liegt auf den quergespannten Trägern 
und der umlaufenden Wandschicht aus Brettsperrholz auf, bevor die Lasten an den Betonsockel übergeben werden.

Umgebung

Die vorgeschlagene Gebäudesituierung und die Umgebungsgestaltung verfolgen das Ziel, den Klostergarten innerhalb der südlichen Umfassungsmauer weiterhin in seiner 
vollen Länge erfahrbar zu machen.
Ausgehend von der südlichen Hauptzugangsachse, entlang welcher nach wie vor die Parkierung angeordnet ist, erreichen die Besucher den Haupteingang über einen Vorplatz. 
Dieser wird räumlich von Bestand und Neubau übereck aufgespannt. Die dem Vorplatz einbeschriebene Kiesrasenfläche, mit vorhandenem Baumbestand und zusätzlich 
eingestreuten Lärchen (Larix), gliedert die grosszügige Fläche und kann dank ihrer Tiefe von 10 Metern bei grösseren Anlässen als zusätzliche Parkierung genutzt werden. Die 
freie Fläche vor dem Eingang dient als Vorfahrt für Anlieferungen und Rettungsfahrzeuge sowie der behindertengerechten Parkierung. Südlich vom Vorplatz und entlang der 
neuen Halle erstreckt sich ein rund 5 Meter breiter Kiesrasenstreifen, der die Anlieferungsrampe am östlichen Gebäudeende erschliesst. Die angrenzenden 
Betonstufenelemente nehmen den Höhenunterschied zur Spielwiese auf und schaffen gleichzeitig eine Sitzgelegenheit für Zuschauer.
Über der Nebenraumschicht nördlich der Haupthalle wird die Wegverbindung, ausgehend vom östlichen Tor in der Klostermauer, nach wie vor beibehalten. An den Weg und 
den Vorplatz des bestehenden Schulhauses schliesst die neue Treppen- und Sitzstufenanlage an, die eine zusätzliche interne Verbindung sowie einen Aufenthalts- und 
Arenabereich für die Schule schafft.
Entlang der östlichen Arealbegrenzung wird der heutige Baumbestand aus Lärchen (Larix), der teilweise dem Neubau weichen muss, punktuell nachverdichtet, um die 
raumbildende Qualität der Klostermauer zu unterstützen.

Technik, Ökonomie und Ökologie

Neben einem Technikraum im Untergeschoss, kann auch der überhohe Bereich über der Anlieferungsrampe bei Bedarf für die Lüftungsanlage genutzt werden. Dank direktem 
Bezug zum Dach können Zu- und Abluft ohne aufwendige Steigzonen realisiert werden und die horizontale Verteilung kann in der Dach- bzw. Fassadenebene des oberen 
Sockelabschlusses erfolgen. Die Feinverteilung der Medien erfolgt an den Decken der Nebenräume, je nach Raumanforderung sichtbar geführt oder hinter abgehängten 
Akustikdecken.
Die Dachflächen des Sportkomplexes, können, soweit dies im Rahmen des denkmalgeschützten Umfeldes verträglich ist, mit einer Photovoltaikanlage belegt werden.

Die kompakte Form und die Nutzung von raumsparenden Synergien ermöglichen in Kombination mit einer den Anforderungen und lokalen Gegebenheiten entsprechenden 
Konstruktions- und Materialwahl eine ökonomische und ressourcenschonende Bauweise der Sporthalle.
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Aussenwand Aufbau Holz

Dach

Holzlamellen konisch   6.0 - 30 cm
Fenster Holzmetall (RWA)          8.0 cm
Verdunkelungs Markise

Elastischer PU-Sportbelag               1.5 cm
Unterlagsboden          7.5 cm
PE-Folie
Trittschalldämmung          2.0 cm
Wärmedämmung          2.0 cm
Beton Bodenplatte           25 cm
Abdichtung                   1.0 cm
Dämmung XPS           10 cm
Sauberkeitsschicht

Aussenwand Sockel verglast

Brise Soleil Beton           80 cm
Festverglasung Holzmetall               8.0 cm
Verdunkelungs Markise
Stützen Beton           30 cm

Extensive Begrünung / PV
Substrat          8.0 cm
Drainmatte          1.0 cm
Abdichtung          1.0 cm
Gefällsdämmung     ∅18.0 cm
Abdichtung           1.0 cm
Brettsperrholz           20 cm
Brettsperrholzträger         200 cm

1009.45 m.ü.M

Lüftung

Aussenwand Sockel massiv
Beton Stirn ausgewaschen           20 cm
Lüftungskanal gedämmt
Brettstapelträger           30 cm
Mineraldämmung Akustik          4.0 cm
Lattenrost Holz                  4.0 cm
Holzverkleidung Akustik          2.0 cm

Aussenwand Untergeschoss

Filtermatte                  6.0 cm
Dämmung XPS          18.0 cm
Abdichtung          1.0 cm
Beton                  25.0 cm
Mineraldämmung Akustik          4.0 cm
Lattenrost Holz          4.0 cm
Holzverkleidung Akustik          2.0 cm

Boden zu Erdreich

±0.00
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